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(54) JAGD- ODER SPORTWAFFE MIT EINSTELLBAREN REPETIERANSCHLÄGEN

(57) Jagd- oder Sportwaffe mit Repetierfunktion, bei
der die Munition über einen von Hand zu betätigendem
Mechanismus aus einem in einem Systemkasten (19)
eingeführten Magazin (10) in das Patronenlager im Waf-
fenlauf (1) nachgeladen wird, mit einem im Systemkasten
(19) axial verschiebbaren Verschluss (3) zum Verschlie-
ßen des Patronenlagers, der über einen Kammergriff
(48) betätigbar ist und je nach Betätigung die Verschluss-

führung oder den Magazinschacht (38) der Waffe ab-
deckt und einen Verschlusskopf im Waffenlauf (1) ver-
riegelt oder in der Offenstellung eine Nachladung aus-
führt, wobei der Verschluss (3) mittels dem Kammergriff
(48) bis zu einem Anschlag zurückziehbar ist, wobei min-
destens ein verstellbarer Repetieranschlag (24a-e) zur
Begrenzung des Repetierweges im Systemkasten (19)
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Jagd- oder
Sportwaffe mit einstellbaren Repetieranschlägen nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Bei Jagd- oder Sportwaffen besteht das Bedürf-
nis, dass der Repetiervorgang beschleunigt wird, indem
der Rückzugsweg des Verschlusses, bzw. Verschluss-
schlittens in seinem Rückwärtshub begrenzt wird, um
nicht stets einen unnötigen gleichmäßig langen Repe-
tierhub auszuführen.
[0003] Der Rückzug des Verschlussschlittens bedeu-
tet, dass der Verschlussschlitten nach hinten in Gegen-
richtung zur Schussrichtung gezogen wird und an waf-
fenseitigen Anschlägen anschlägt.
[0004] So gibt es das bekannte Gewehr Mauser Modell
98, das einen Drehverschluss (Zylinderverschluss) auf-
weist und die verwendete Munition setzt eine bestimmte
Systemlänge für die jeweilige Patrone voraus. Soll das
Kaliber und demnach auch die Patronenlänge geändert
werden, muss der gesamte Systemkasten bei diesem
Gewehrtyp an die geänderte Patronenlänge angepasst
werden.
[0005] Es ist ferner eine Jagd- und Sportwaffe der Fir-
ma Blaser mit dem Typ R8 bekannt, die mit einem Ge-
radezug-Radialbund-Verschluss arbeitet, bei dem die
Anschläge für die Begrenzung des Repetierweges am
Magazingehäuse oder am Magazineinsatz angeordnet
sind und nicht in der Waffe selbst.
[0006] Allgemein hat sich eine solche Anpassung des
Repetierweges an unterschiedliche Patronenlängen be-
währt. Grund für die Begrenzung des Repetierweges ist,
dass der Repetierweg damit optimiert werden kann und
bei kürzeren Patronenlängen ein kürzerer Repetierweg
und bei längeren Patronenlängen ein längerer Repetier-
weg einstellbar ist.
[0007] Bei dem genannten Waffentyp R8 wird die Ein-
stellung des Repetierweges über magazinseitige An-
schläge verwirklicht, was mit Nachteilen verbunden ist.
Ein erster Nachteil ist, dass an dem bekannten Magazin
ein metallischer Anschlag vorhanden ist, wobei der Ver-
schluss im Repetierrückzug metallisch fest an diesen An-
schlag anschlägt, was zu unerwünschten Geräuschen
und einem unerwünschten Abrieb führt.
[0008] Ein solcher Anschlag hat den weiteren Nachteil,
dass das Magazin damit mit einem Schlagimpuls belastet
wird, was die Magazinführung und letzten Endes auch
die Verschlussführung beeinträchtigen kann oder auch
den Magazineinsatz zerstören kann.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Optimierung des Repetierweges bei Beschleunigung
des Repetiervorgangs in der Weise weiterzubilden, dass
eine verbesserte und betriebssichere Begrenzung des
Repetiervorganges gewährleistet ist.
[0010] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist die Erfin-
dung durch die technische Lehre des Anspruchs 1 ge-
kennzeichnet, während vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung den Unteransprü-

chen entnommen werden können.
[0011] Bevorzugtes Merkmal der Erfindung ist, dass
mindestens ein einstellbarer Repetieranschlag zur Be-
grenzung und Optimierung des Repetierweges im Sys-
temkasten und/oder im Hinterschaft selbst angeordnet
ist.
[0012] Mit der gegebenen technischen Lehre der Er-
findung wird der Vorteil erreicht, dass nun direkt im Rück-
zugsweg beziehungsweise im Rückhub des Verschluss-
schlittens mindestens ein mechanischer Repetieran-
schlag angeordnet ist, welcher den Rückhub des Ver-
schlusses begrenzt.
[0013] Mit der gegebenen technischen Lehre wird der
weitere Vorteil erreicht, dass nun die vorherigen, bekann-
ten metallischen Anschläge, die am Magazin angeordnet
waren, nunmehr in dem Systemkasten verlegt sind.
[0014] Unter dem Begriff Systemkasten wird eine Ge-
räteeinheit verstanden, welche den Lauf aufnimmt sowie
den Verschluss, den Vorder- und Hinterschaft und die
Abzugseinheit. Damit wird es erstmals ermöglicht, dass
in Abhängigkeit von dem Magazin metallische Anschläge
im Rückzugsweg des Verschlusses im Systemkasten
angeordnet sind, was bisher noch nicht bekannt war.
[0015] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass mehrere, unterschiedliche
und unterschiedliche weitenbegrenzende Repetieran-
schläge im Systemkasten angeordnet sind.
[0016] Nach einer weiteren Fortbildung dieser techni-
schen Lehre ist es ferner vorgesehen, dass diese unter-
schiedlichen Repetieranschläge manuell einstellbar
sind, um je nach Einstellung oder Wahl des zugeordne-
ten Repetieranschlages den Repetierweg zu optimieren.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass eine manuelle Einstellung dieser me-
tallischen Repetieranschläge durch Schrauben oder an-
dere lösbare Einstellmittel erfolgt, was bedeutet, dass je
nach der verwendeten Patronenlänge im Magazin und
je nach dem verwendeten Magazin unterschiedliche An-
schläge im Systemkasten manuell befestigt werden kön-
nen.
[0018] Über diese technische Lehre hinausgehend
sieht eine Weiterbildung der Erfindung vor, dass die im
Systemkasten angeordneten Repetieranschläge nun di-
rekt in der Abhängigkeit vom Magazin und demnach von
der im Magazin vorgehaltenen Patronenlänge einstellbar
sind. Es handelt sich dabei bevorzugt um eine automa-
tische Abtastung des Magazingehäuses, welche beim
Einsetzen des Magazins in den Magazinschacht erfolgt.
Dabei wird demnach das Magazingehäuse abgetastet
und die Abtastung erfolgt dergestalt, dass mindestens
ein einziger Tastarm vorhanden ist, der mit seinem freien
schwenkbaren Ende in eine zugeordnete Ausnehmung
am Magazingehäuse eingreift und beim Einsetzen des
Magazins in den Magazinschacht entgegen der Kraft ei-
nes Federspeichers verschwenkt wird. Diese Ver-
schwenkung des Tastarms wird auf einen im System-
kasten angeordneten ersten Anschlag übertragen, der
damit entweder in den Rückschubweg des Verschlusses
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hineinragt oder aus dem Rückhubweg herausgenom-
men wird.
[0019] In einer bevorzugten weiteren Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass mehrere Tastarme
vorhanden sind und dass jedem Tastarm mindestens ein
systemkastenseitiger Repetieranschlag zugeordnet ist.
[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist es des-
halb vorgesehen, dass insgesamt zwei zueinander par-
allele Tastarme vorhanden sind und das jeweilige freie,
federbelastete Ende des jeweiligen Tastarmes in eine
Ausnehmung an der Stirnwand des Magazingehäuses
zum Eingriff bringbar ist und entsprechend den Steuer-
flächen in der Ausnehmung entweder der eine oder der
andere oder beide Tastarm oder Tastarme schwenkbar
entgegen der Federlast einer Druckfeder betätigt wird
oder werden, um so einen zugeordneten, systemkasten-
seitigen Repetieranschlag zu betätigen.
[0021] Mit dieser technischen Lehre wird eine beson-
ders günstige Begrenzung des Repetiervorgangs er-
reicht, der damit beschleunigt und auch optimiert wird.
[0022] Durch die Anordnung von einem oder mehreren
Repetieranschlägen im Systemkasten wird der Vorteil er-
reicht, dass ein metallischer Schlag oder ein Schockim-
puls auf ein Magazingehäuse vermieden wird und der
wesentlich stabilere Systemkasten den Repetieran-
schlag aufnimmt, um so eine verbesserte Stabilität, eine
Verschleißfreiheit und eine bessere Betriebssicherheit
zu bieten.
[0023] Ein weiterer Vorteil ist, dass damit auch kosten-
günstigere Magazingehäuse hergestellt werden können,
denn zur Abtastung eines Magazingehäuses reicht es
aus, an der Stirnseite oder einer anderen beliebigen Flä-
che des Magazins, zum Beispiel auch an der Bodenseite,
eine entsprechende Ausnehmung mit darin angeordne-
ten ein oder mehreren Steuerflächen vorzusehen.
[0024] Damit ist es erstmals möglich für eine Waffe
verschiedene Patronen zu verwenden, insbesondere
verschiedene Kaliber von Patronen und auch unter-
schiedliche Magazine, was bisher bei den bekannten
Waffen, zum Beispiel den Waffentyp Mauser 98, Steel
Action oder Sauer 404 nicht möglich war.
[0025] In einer Weiterbildung der Erfindung ist es vor-
gesehen, dass die systemkastenseitigen Repetieran-
schläge federbelastet gedämpft sind, was bedeutet, dass
der Rückhubweg des Verschlusses an einen Repetier-
anschlag anschlägt, der selbst federbelastet nach hinten
verschoben wird, um so eine Dämpfung des Endes des
Repetierweges zu erreichen. Damit wird der vorher als
nachteilig angesehene mechanische Schlag des Ver-
schlusses auf einen festen, Repetieranschlag vermieden
und diese Weiterbildung der Anordnung von gefederten
Repetieranschlägen hat den Vorteil, dass der Repetier-
vorgang besonders leise, materialschonend und kraft-
sparend ist.
[0026] Die Erfindung betrifft demnach allgemein alle
Jagd- oder Sportwaffen, die einen Repetiervorgang er-
fordern. In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass der Magazinschacht für

die Einführung des abzutastenden Magazins untenlie-
gend am Systemkasten angeordnet ist und von unten in
den Systemkasten eingeführt wird. Die Erfindung ist je-
denfalls nicht auf Jagd- oder Sportwaffen mit einem Ge-
radezugverschluss beschränkt, sondern es können auch
Winkelzugverschlüsse oder Zylinderverschlüsse ver-
wendet werden.
[0027] Die vorliegende Erfindung zeichnet sich dem-
nach durch eine Jagd- oder Sportwaffe aus, die verschie-
dene Kaliber verschießen kann und verschiedene Ma-
gazine und dementsprechend Magazingrößen verwen-
den kann. Dies wird erreicht, in dem zur Begrenzung des
Repetierweges im Systemkasten und/oder im Hinter-
schaft mindestens ein einstellbarer Repetieranschlag
angeordnet ist, an dem ein verschlussgehäuseseitiger
Anschlag im Bereich einer Verschiebebahn für den Ver-
schluss anschlägt, dabei sind bevorzugt mehrere unter-
schiedliche, den Repetierweg begrenzende Repetieran-
schläge vorhanden, die federbelastet in Schussrichtung
gedämpft sind.
[0028] Bevorzugt erfolgt eine Einschaltung des min-
destens einen Repetieranschlags in die Verschiebebahn
mittels des schwenkbar gelagerten Tastarms, der durch
Abtastung des Magazins betätigbar ist. Dazu greift der
mindestens eine Tastarm mit seinem freien schwenkba-
ren Ende in eine zugeordnete Ausnehmung am Maga-
zingehäuse des Magazins ein, wobei der mindestens ei-
ne Tastarm beim Einsetzen des Magazins in den Maga-
zinschacht entgegen der Kraft eines Federspeichers ver-
schwenkbar ist und die Ausnehmung abtastet. Die Aus-
nehmung weist bevorzugt eine oder mehrere darin an-
geordnete Steuerflächen auf, die entsprechend ihrer Po-
sitionierung mit dem fingerartigen Ende des mindestens
einem Tastarms korrespondieren.
[0029] Die Verschwenkung des Tastarms betätigt den
im Systemkasten und/oder Hinterschaft angeordneten
Repetieranschlag als Hoch-Tief- oder als Schwenkbe-
wegung, der somit entweder in die Verschiebebahn des
Verschlusses hineinschwenkt oder aus der Verschiebe-
bahn herausschwenkt. Dazu ist der mindestens eine Re-
petieranschlag auf einem einseitig schwenkbar gelager-
ten Hebel positioniert, der über ein Gelenk mit dem Tast-
arm verbunden und betätigbar ist. Dieser mindestens ei-
ne Hebel ist mit seinem dem Tastarm entgegengesetzten
Ende mittels einem, eine Drehachse bildenden Lagerstift
im Systemkasten gelagert.
[0030] Der Lagerstift ist dabei in einem sich in Längs-
richtung des Hebels erstreckenden Langloch im Hebel
gelagert, wobei zwischen Lagerstift und Grund des Lang-
lochs eine Druckfeder gelagert ist.
[0031] Bevorzugt sind mindestens zwei in Längsrich-
tung voneinander beabstandete Repetieranschläge auf
einem Hebel angeordnet, die unterschiedliche Höhen
und Längen aufweisen.
[0032] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
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[0033] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung, offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, könnten als erfindungswesentlich be-
ansprucht werden, soweit sie einzeln oder in Kombina-
tion gegenüber dem Stand der Technik neu sind. Die
Verwendung der Begriffe "wesentlich" oder "erfindungs-
gemäß" oder "erfindungswesentlich" ist subjektiv und im-
pliziert nicht, dass die so benannten Merkmale zwangs-
läufig Bestandteil eines oder mehrerer Patentansprüche
sein müssen.
[0034] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausführungsweg darstellenden Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei gehen aus den Zeich-
nungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswe-
sentliche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.

Figur 1: Perspektivische Darstellung einer Jagd-
oder Sportwaffe mit heruntergeschwenk-
tem Magazin

Figur 2: Das Detail A in Figur 1

Figur 3: Die Unteransicht der Jagd- oder Sportwaffe
nach Figur 1

Figur 4: Das Detail B in Figur 3

Figur 5: Perspektivische Seitenansicht der Jagd-
oder Sportwaffe ohne Systemkasten mit
Darstellung der systemkastenseitigen Re-
petieranschläge

Figur 6: Eine perspektivische Ansicht auf den Sys-
temkasten mit Darstellung der Repetieran-
schläge

Figur 7: Schnitt durch den Systemkasten nach der
Schnittlinie A-A in Figur 8

Figur 8: Draufsicht auf die Oberseite des System-
kastens bezüglich des Repetierweges des
Verschlusses

Figur 9: Eine gegenüber den Figuren 1 bis 8 abge-
wandelte Ausführungsform, bei welcher im
Systemkasten manuell einstellbare Repe-
tieranschlag angeordnet ist

Figur 10: Ein Schnitt durch die Anordnung nach Figur
9

[0035] In den Zeichnungen ist allgemein eine Jagd-
oder Sportwaffe mit einem Waffenlauf 1 dargestellt, auf
dem eine Zielfernrohrmontage 2 befestigt ist. Der Waf-
fenlauf 1 ist mit dem Systemkasten 19 verbunden und
im Systemkasten 19 ist der Verschluss 3 angeordnet,
der als Schlitten ausgebildet ist und der im Repetiervor-

gang mit Hilfe eines Kammergriffs 48 nach hinten gezo-
gen werden kann, um die Verschlussöffnung zu öffnen
und eine von einem als Einschubmagazin ausgebildeten
Magazins 10 in die Verschlussöffnung geforderte Patro-
ne in das Patronenlager zu befördern.
[0036] Bei der gezeigten Waffe handelt es sich um eine
Gerad-Zug-Repetierwaffe in einer Jagd- oder Sportaus-
führung, wobei der abgeklappte Pistolengriff 9 dargestellt
ist, der in seinem vorderen Bereich einen Abzug 7 auf-
weist. An der Oberseite des Pistolengriffs 9 ist eine Auf-
nahmeschiene 16 für die Aufnahme des Magazins 10
vorhanden, welches in den Pfeilrichtungen 17 einge-
schoben und dementsprechend auch herausgezogen
werden kann.
[0037] Der Pistolengriff 9 ist nach unten durch einen
Abzugsbügel 11 begrenzt, indem als Sicherungselement
ein Handballendrücker angeordnet ist. Am freien, hinte-
ren, schwenkbaren Ende des Pistolengriffs 9 ist eine
Rastvorrichtung 12 angeordnet, mit welcher die gesamte
Anordnung in den Pfeilrichtungen 18 in den Systemkas-
ten 19 zurückgeschwenkt werden kann, sodass das Ma-
gazin 10 mit seiner obersten Patrone in Eingriff mit der
Verschlussöffnung unterhalb des Verschlusses 3
kommt.
[0038] Am Hinterschaft 5 ist eine Schaftbacke 4 als
Kinnstütze angeordnet und der Hinterschaft wird an der
Rückseite durch eine Schaftkappe 6 abgeschlossen.
[0039] Der Waffenlauf 1 wird nach vorne durch einen
Vorderschaft 8 begrenzt, wobei der Vorderschaft 8 und
der Hinterschaft 5 am Systemkasten 19 befestigt sind.
[0040] Das beispielhafte zeichnerische Beispiel zeigt,
dass an der rückseitigen Stirnseite des Einschubmaga-
zins eine Ausnehmung 13 vorhanden ist, in deren Be-
reich zwei voneinander abgestufte Steuerflächen 14, 15
angeordnet sind. Jeder Steuerfläche 14, 15 ist ein Tast-
arm zugeordnet, wobei der Tastarm 20 der Steuerfläche
14 und der Tastarm 21 der Steuerfläche 15 zugeordnet
ist.
[0041] Beim Zurückschwenken des Pistolengriffs 9 im
Uhrzeigersinn der Pfeilrichtung 18 gelangt somit das Ma-
gazin 10 in den Systemkasten 19 und die im Systemkas-
ten angeordneten Tastarme 20, 21 kommen mit ihren
freien, vorderen, federbelasteten schwenkbaren Enden
in Eingriff mit den Steuerflächen 14, 15 im Bereich der
Ausnehmung 13 des Magazins 10.
[0042] Die Figuren 3 und 4 zeigen die Unterseite der
Jagd- und Sportwaffe, wobei die freien Enden der Tast-
arme 20, 21 erkennbar sind, die in den Magazinschacht
38 hineinragen und somit eine Abtastung der rückwärti-
gen Stirnseite des Magazins 10 ermöglichen.
[0043] Die Figur 5 zeigt weitere Einzelheiten der Ma-
gazinabtastung des Magazins 10, wobei der besseren
zeichnerischen Darstellung wegen der Systemkasten 19
nicht gezeichnet ist. Es ist erkennbar, dass der Ver-
schluss 3 in seiner Ausbildung als Verschlussschlitten in
den Pfeilrichtungen 32 im Bereich einer Verschiebebahn
42 auf dem Systemkasten 19 verschiebbar ist, wobei die
Verschiebung des Verschlusses 3 durch Angreifen per
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Hand an dem Kammergriff erfolgt. Vorteil der Erfindung
ist, dass die Länge des Systemkastens 19 so gewählt
ist, dass er sich mit seiner hinteren Erstreckung bis in
den Hinterschaft 5 erstreckt und somit einen Verschie-
beweg für die Verschluss 3 in den Bereich des Hinter-
schaftes 5 ermöglicht und eine Magazinanordnung im
vorderen Teil des Hinterschaftes 5 aufzeigt, was bei an-
deren Waffen nicht möglich ist.
[0044] Damit hat der Verschluss 3 eine vollständige
ununterbrochene Führung im Systemkasten 19, auf-
grund der nachher noch zu beschreibenden Verschluss-
führung 43, die sich bis in den Hinterschaft 5 hineiner-
streckt.
[0045] Dies ist beispielsweise aus Figur 5 zu entneh-
men, wo durch Angreifen per Hand am Kammergriff 48
der Verschluss 3 in seiner Ausbildung als Schlitten auf
der Verschlussführung 43 in den Hinterschaft 5 hinein
verschoben wird, weil sich die Verschlussführung 43 bis
in den Hinterschaft 5 erstreckt. Die Verschiebung in diese
Richtung erfolgt in Pfeilrichtung 32 nach links hinten.
[0046] Es sind zwei nebeneinanderliegende Tastarme
20, 21 erkennbar, die als zweiarmige Hebel ausgebildet
sind und die jeweils um ein Lager, mit dem Lagerstift 26
als Achse in horizontaler Richtung verschwenkbar aus-
gebildet sind. Der Lagerstift 26 ist dabei im Systemkasten
19 befestigt.
[0047] Die Federlast auf die jeweiligen freien Enden
der Tastarme 20, 21, welche in die Ausnehmung 13 am
Magazin 10 eingreifen, wird durch Federlast von zwei
zueinander parallelen Federn 27, 28 verwirklicht.
[0048] Das hintere freie Ende des jeweiligen zweiar-
migen Hebels des Tastarmes 20, 21 wird über ein Gelenk
29, 30 mit einem zweiten Hebel verbunden, wobei das
jeweilige Gelenk 29, 30 als Knickgelenk ausgebildet ist.
Statt der Anordnung eines solchen Knickgelenkes kön-
nen auch andere Gelenkarten verwendet werden, wie
zum Beispiel ein Gelenk mit einer Kugel oder einem Stift,
der ein horizontales Schwenklager bildet.
[0049] Das jeweilige Knickgelenk 29, 30 wirkt auf das
freie Ende eines als Hebel 22, 23 ausgebildeten Teils,
welches an seiner Oberseite die mehreren Repetieran-
schläge 24 A, 24 B, 24 C und 24 D trägt. Diese Repe-
tieranschläge 24 A-C sind im Bereich der Verschiebe-
bahn 42 des Verschlusses 3 angeordnet.
[0050] In Figur 5 sind die beiden zueinander parallelen
Hebel 22, 23 dargestellt, welche gemeinsam in einem
gemeinsamen horizontalen Lager, gebildet durch den
Lagerstift 25 als Achse, im Systemkasten 19 gelagert
sind und das Lager ist mit jeweils Federbohrungen 34
versehen, in denen jeweils eine Druckfeder 37 den La-
gerstift 25 das Lager vorspannt, um eine Dämpfung des
Verschiebeweges des jeweiligen Hebels 22, 23 zu errei-
chen. Es handelt sich also um gefederte Anschläge. Da-
bei ist vorgesehen, dass im hinteren freien, schwenkba-
ren Ende jeweils eine Verschiebedämpfung für den He-
bel 22, 23 vorhanden ist, weil am hinteren freien Ende
vor dem Lagerstift 25 jeweils ein Langloch 33 in dem
jeweiligen Hebel angeordnet ist, indem die Druckfeder

37 die Verschiebedämpfung des jeweiligen Hebels 22,
23 in der Pfeilrichtung 32 nach links ausführt.
[0051] Es handelt sich demnach um gefederte Repe-
tieranschläge 24a-d, weil bei einem schlagartigen Auf-
treffen des verschlussseitigen Anschlages 31 auf die je-
weilige Anschlagfläche (wie siehe beispielsweise die An-
schlagfläche 44 in Figur 9 oder 10) der Repetieranschlag
24a-d in Pfeilrichtung 32 gefedert nach hinten zurück-
weicht und entgegen der Kraft der Feder wieder nach
vorne bewegt wird.
[0052] Statt einer Druckfeder 37 als Dämpfungsele-
ment können auch andere Kraftspeicher verwendet wer-
den, wie zum Beispiel eine Elastomerfeder, eine Hydrau-
likfeder, eine Tellerfeder, einen Hydraulikdämpfer oder
andere Kraftspeicherarten.
[0053] Somit ergibt sich die Möglichkeit, dass man bei
Vorhandensein von zwei Hebeln 22, 23 insgesamt vier
Repetieranschläge 24a-d ausbildet, weil je nach der
Schwenkstellung des jeweiligen Hebels 22, 23 entweder
der vordere oder der hintere Repetieranschlag in Eingriff
mit dem verschlussseitigen Anschlag 31 kommt.
[0054] So kann am Beispiel der Figur 6 dargestellt wer-
den, dass je nach Schwenklage des Hebels 22 entweder
der vordere Repetieranschlag 24c oder der hintere Re-
petieranschlag 24a in Eingriff mit dem verschlussseitigen
Anschlag 31 in Eingriff kommt. Nachdem die Anschläge
24a-24d gegeneinander versetzt angeordnet sind und
auf zwei Hebel 22, 23 verteilt sind, gibt es insgesamt
beispielhaft vier Repetieranschläge. Je nach Anzahl der
verwendeten Hebel 22, 23 und deren Schwenklage kön-
nen auch mehr oder weniger Repetieranschläge verwen-
det werden. Die Federrichtung ist hierbei mit der Pfeil-
richtung 35 in Figur 5 eingezeichnet.
[0055] Die Verschwenkung im Kniegelenk oder Knick-
gelenk 29, 30 erfolgt hierbei in den Pfeilrichtungen 36.
[0056] Die Technik der Anschlagführung ist so, dass
zunächst bei entnommenem Einschubmagazin 10 alle
Repetieranschläge 24a-24c durch die Ausnehmung 47
hindurch in die Verschiebebahn 42 hineinragen und da-
mit in ihrer herausgehobenen Stellung sind. Erst wenn
das Einschubmagazin 10 eingeschoben wird und die
Tastarme 20, 21 in Eingriff mit der Ausnehmung 13 an
der Schmalseite des Einschubmagazins 10 kommen,
wird entsprechend der Eingriffslage des jeweiligen vor-
deren Endes des federbelasteten Tastarmes 20, 21 in
die Ausnehmung 13 alle Repetieranschläge 24a-c her-
abgesenkt, mit Ausnahme eines einzigen, der stehen
bleibt.
[0057] Dabei steuern die Steuerflächen 14, 15 in der
Ausnehmung 13 die Schwenkbewegung der Tastarme
20, 21.
[0058] Die Erfindung ist nicht auf die Anordnung eines
Knickgelenks mit dem Gelenk 29 und zwei zueinander
parallelen Hebeln 22, 23 beschränkt. Zunächst wird dar-
auf hingewiesen, dass der Federweg der Druckfeder 37
dazu führt, dass die Eingriffsklinke am freien Ende des
Hebels 22 um den Federweg außer Eingriff mit der zu-
geordneten Nut im Bereich des Gelenks 29 am gegen-
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überliegenden Tastarm 20 kommt.
[0059] Darauf ist die Erfindung jedoch nicht be-
schränkt. Es kann vorgesehen sein, dass die Hebel 22,
23, welche die Repetieranschläge 24 a-d tragen, voll-
kommen entfallen und dass lediglich die Tastarme 20,
21 an ihrem hinteren freien Ende ein oder mehrere Re-
petieranschläge 24 tragen, welche wahlweise entspre-
chend der Schwenklage der Tastarme mehr oder weni-
ger in die Verschiebebahn 42 hineinragen.
[0060] Statt der Federung der Anschläge mit Hilfe der
jeweiligen Druckfeder 37 kann eine solche Federung
auch entfallen. Die Federung der Repetieranschläge 24
hat jedoch Vorteile, die im allgemeinen Teil der Beschrei-
bung erwähnt wurden.
[0061] Aus Figur 7 ist zu entnehmen, dass sich die
jeweilige Feder 27, 28 für die Federung des Tastarmes
20, 21 in einer Sackbohrung an der Unterseite des Sys-
temkastens 19 abstürzt.
[0062] Die Figuren 9 und 10 zeigen eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung, wobei in der Verschiebe-
bahn 42 weitere manuell betätigbare Repetieranschläge
24e mit der Anschlagfläche 44 vorhanden sind, die ma-
nuell versetzbar sind. Hierbei ist in einer Ausnehmung
41 im Systemkasten 19 ein Anschlagblock 45 angeord-
net, der eine Anzahl von seriell hintereinander angeord-
neten Montagebohrungen 40 aufweist. In jeder der Mon-
tagebohrungen 40 kann eine Befestigungsschraube 39
für die Befestigung eines manuell versetzbaren Repe-
tieranschlages 24e eingesetzt werden. In der Stellung
nach Figur 9 befindet sich der Repetieranschlag 24e in
der vorderen Stellung und wird mit der Befestigungs-
schraube 39 in der Montagebohrung 40 gehalten.
[0063] Der Anschlagblock 45 ist mittels Befestigungs-
stiften 46 im Systemkasten 19 gehalten.
[0064] Auch diese manuelle Möglichkeit der Einstel-
lung der Repetieranschläge 24e lässt es zu, diese Re-
petieranschläge 24e gefedert auszubilden. Dazu wäre
es beispielsweise möglich, zwischen dem Kopf der Be-
festigungsschraube 39 und der zugeordneten Aufnah-
mebohrung im Repetieranschlag 24e eine ringsum lau-
fende Ringnut anzuordnen, in die ein elastomerer Spei-
cher, zum Beispiel eine Federbuchse, eine elastomere
Kunststoffbuchse, O-Ring aus Gummi oder dergleichen
eingesetzt ist.
[0065] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist es möglich, den gesamten Montageblock 40 in den
Pfeilrichtungen 35 zu federn, indem die Befestigungsstif-
te 46 in Längsrichtung ausgerichteten Langlöchern im
Anschlagblock 45 längs verschiebbar geführt sind und
im Bereich dieser Längsverschiebung entsprechende
geeignete Dämpfungs- oder Federelemente angeordnet
sind. Auf diese Weise wird dann nicht jeder einzelne Re-
petieranschlag 24e gedämpft gefedert, sondern der ge-
samte Anschlagblock 45. Vorteil der Erfindung ist dem-
nach, dass bei einer als Repetierwaffe ausgebildeten
Jagd- oder Sportwaffe es erstmals möglich ist, einen wei-
chen, betriebssicheren und gut zu handhabenden ver-
schleißarmen Anschlag in der Verschiebebahn eines

Geradezugverschlusses oder eines traditionellen Win-
kelhebelverschlusses anzuordnen, was den Bedie-
nungskomfort einer solchen Jagd- oder Sportwaffe we-
sentlich erhöht.

Zeichnunqsleqende

[0066]

1 Waffenlauf
2 Zielfernrohrmontage
3 Verschluss
4 Schaftbacke
5 Hinterschaft
6 Schaftkappe
7 Abzug
8 Vorderschaft
9 Pistolengriff
10 Magazin
11 Abzugsbügel
12 Rastvorrichtung von 11 in 5
13 Ausnehmung
14 Steuerfläche zweiter Tastarm
15 Steuerfläche erster Tastarm
16 Aufnahmeschiene von 11 für 10
17 Pfeilrichtung
18 Pfeilrichtung
19 Systemkasten
20 Tastarm (erste Steuerfläche)
21 Tastarm (zweite Steuerfläche)
22 Hebel (erster Tastarm)
23 Hebel (zweiter Tastarm)
24 Repetieranschlag 24a-c; 24e Repetieranschlag
(manuell) Anschläge
25 Lagerstift von 22 und 23 in 19
26 Lagerstift von 20 und 21 in 19
27 Feder von 20 in 19
28 Feder von 21 in 19
29 Gelenk von 20 und 22
30 Gelenk von 21 und 23
31 Verschlussgehäusedeckel und Anschlag von 24
(verschlussgehäuseseitiger Anschlag)
32 Pfeilrichtung
33 Langloch in 22 und 23
34 Federbohrung in 22 und 23
35 Pfeilrichtungen
36 Pfeilrichtungen von 29,26,25
37 Druckfeder
38 Magazinschacht in 19
39 Befestigungsschraube
40 Montagebohrung
41 Ausnehmung
42 Verschiebebahn (von 3)
43 Verschlussführung
44 Anschlagfläche
45 Anschlagblock
46 Befestigungsstift
47 Ausnehmung
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48 Kammergriff

Patentansprüche

1. Jagd- oder Sportwaffe mit Repetierfunktion, bei der
die Munition über einen von Hand zu betätigendem
Mechanismus aus einem in einem Systemkasten
(19) eingeführten Magazin (10) in das Patronenlager
im Waffenlauf (1) nachgeladen wird, mit einem im
Systemkasten (19) axial verschiebbaren Verschluss
(3) zum Verschließen des Patronenlagers, der über
einen Kammergriff (48) betätigbar ist und je nach
Betätigung die Verschlussführung oder den Maga-
zinschacht (38) der Waffe abdeckt und einen Ver-
schlusskopf im Waffenlauf (1) verriegelt oder in der
Offenstellung eine Nachladung ausführt, wobei der
Verschluss (3) mittels dem Kammergriff (48) bis zu
einem Repetieranschlag zurückziehbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Begrenzung des Repe-
tierweges im Systemkasten (19) und/oder im Hinter-
schaft (5) mindestens ein einstellbarer Repetieran-
schlag (24a-e) angeordnet ist.

2. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein verschlussgehäusesei-
tiger Anschlag (31) an dem mindestens einem Re-
petieranschlag (24a-e) im Bereich einer Verschie-
bebahn (42) für den Verschluss (3) anschlägt.

3. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Repetieran-
schlag (24a-e) federbelastet gedämpft ist.

4. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere un-
terschiedlich, den Repetierweg begrenzende Repe-
tieranschläge (24a-e) vorhanden sind.

5. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ein-
schaltung des mindestens einen Repetieranschlags
(24a-d) in die Verschiebebahn (42) mittels eines
schwenkbar gelagerten Tastarms (20, 21) erfolgt,
der durch Abtastung eines Magazins (10) betätigbar
ist.

6. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Tast-
arm (20, 21) mit seinem freien schwenkbaren Ende
in eine zugeordnete Ausnehmung (13) am Magazin-
gehäuse des Magazins (10) eingreift.

7. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Tastarm (20, 21) beim Einsetzen des Magazins (10)
in den Magazinschacht (38) entgegen der Kraft eines
Federspeichers (27, 28) verschwenkbar ist und die

Ausnehmung (13) abtastet.

8. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche
5-7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (13) eine oder mehrere darin angeordnete
Steuerflächen (14, 15) aufweist, die entsprechend
ihrer Positionierung mit dem fingerartigen Ende des
mindestens einem Tastarms (20, 21) korrespondie-
ren.

9. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 5
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schwenkung des Tastarms (20, 21) den im System-
kasten (19) und/oder Hinterschaft (5) angeordneten
Repetieranschlag (24a-d) als Hoch-Tief- oder als
Schwenkbewegung betätigt, der somit entweder in
die Verschiebebahn (42) des Verschlusses (3) hin-
einschwenkt oder aus der Verschiebebahn (42) he-
rausschwenkt.

10. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Repetieranschlag (24a-d) auf einem ein-
seitig schwenkbar gelagerten Hebel (22, 23) positi-
oniert ist, der über ein Gelenk (29, 30) mit dem Tast-
arm (20, 21) verbunden und betätigbar ist.

11. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Hebel
(22, 23) mit seinem dem Tastarm (20, 21) entgegen-
gesetzten Ende mittels einem, eine Drehachse bil-
denden Lagerstift (26) im Systemkasten (19) gela-
gert ist.

12. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Lagerstift (26) in einem
sich in Längsrichtung des Hebels (22, 23) erstre-
ckenden Langloch (33) im Hebel (22, 23) gelagert
ist und dass zwischen Lagerstift und Grund des
Langlochs (33) eine Druckfeder (37) gelagert ist.

13. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei in Längsrichtung voneinander beabstandete
Repetieranschläge (24a-d) auf einem Hebel (22, 23)
angeordnet sind.

14. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens zwei Repe-
tieranschläge (24a-d) am Hebel (22, 23) unter-
schiedliche Höhen aufweisen.

15. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Repetieranschlag (24e) entlang der Ver-
schiebebahn (42) in seriell hintereinander angeord-
neten Montagebohrungen (40) manuell versetzbar
ist.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Jagd- oder Sportwaffe mit Repetierfunktion, bei der
die Munition über einen von Hand zu betätigendem
Mechanismus aus einem in einem Systemkasten
(19) eingeführten Magazin (10) in das Patronenlager
im Waffenlauf (1) nachgeladen wird, mit einem im
Systemkasten (19) axial verschiebbaren Verschluss
(3) zum Verschließen des Patronenlagers, der über
einen Kammergriff (48) betätigbar ist und je nach
Betätigung die Verschlussführung oder den Maga-
zinschacht (38) der Waffe abdeckt und einen Ver-
schlusskopf im Waffenlauf (1) verriegelt oder in der
Offenstellung eine Nachladung ausführt, wobei der
Verschluss (3) mittels dem Kammergriff (48) bis zu
einem Repetieranschlag zurückziehbar ist, wobei
zur Begrenzung des Repetierweges im Systemkas-
ten (19) und/oder im Hinterschaft (5) mindestens ein
einstellbarer Repetieranschlag (24a-e) angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine Einschal-
tung des mindestens einen Repetieranschlags (24a-
d) in die Verschiebebahn (42) mittels eines schwenk-
bar gelagerten Tastarms (20, 21) erfolgt, der durch
Abtastung eines Magazins (10) betätigbar ist.

2. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein verschlussgehäusesei-
tiger Anschlag (31) an dem mindestens einem Re-
petieranschlag (24a-e) im Bereich einer Verschie-
bebahn (42) für den Verschluss (3) anschlägt.

3. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Repetieran-
schlag (24a-e) federbelastet gedämpft ist.

4. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere un-
terschiedlich, den Repetierweg begrenzende Repe-
tieranschläge (24a-e) vorhanden sind.

5. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Tastarm (20, 21) mit seinem freien
schwenkbaren Ende in eine zugeordnete Ausneh-
mung (13) am Magazingehäuse des Magazins (10)
eingreift.

6. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Tast-
arm (20, 21) beim Einsetzen des Magazins (10) in
den Magazinschacht (38) entgegen der Kraft eines
Federspeichers (27, 28) verschwenkbar ist und die
Ausnehmung (13) abtastet.

7. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (13)
eine oder mehrere darin angeordnete Steuerflächen

(14, 15) aufweist, die entsprechend ihrer Positionie-
rung mit dem fingerartigen Ende des mindestens ei-
nem Tastarms (20, 21) korrespondieren.

8. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schwenkung des Tastarms (20, 21) den im System-
kasten (19) und/oder Hinterschaft (5) angeordneten
Repetieranschlag (24a-d) als Hoch-Tief- oder als
Schwenkbewegung betätigt, der somit entweder in
die Verschiebebahn (42) des Verschlusses (3) hin-
einschwenkt oder aus der Verschiebebahn (42) he-
rausschwenkt.

9. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der mindes-
tens eine Repetieranschlag (24a-d) auf einem ein-
seitig schwenkbar gelagerten Hebel (22, 23) positi-
oniert ist, der über ein Gelenk (29, 30) mit dem Tast-
arm (20, 21) verbunden und betätigbar ist.

10. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Hebel
(22, 23) mit seinem dem Tastarm (20, 21) entgegen-
gesetzten Ende mittels einem, eine Drehachse bil-
denden Lagerstift (26) im Systemkasten (19) gela-
gert ist.

11. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Lagerstift (26) in einem
sich in Längsrichtung des Hebels (22, 23) erstre-
ckenden Langloch (33) im Hebel (22, 23) gelagert
ist und dass zwischen Lagerstift und Grund des
Langlochs (33) eine Druckfeder (37) gelagert ist.

12. Jagd- oder Sportwaffe nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei in Längsrichtung voneinander beabstandete
Repetieranschläge (24a-d) auf einem Hebel (22, 23)
angeordnet sind.

13. Jagd- oder Sportwaffe nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens zwei Repe-
tieranschläge (24a-d) am Hebel (22, 23) unter-
schiedliche Höhen aufweisen.
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